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mm Von der heiligen Zabi Sieben mmJ
Kriege, gührt beut öie grau mit ihrem ïïïann noch fiebenmal länger ßrteg, ob

bann ber STÏann nid)t unterliege?
SSou allen Sünben bie mir kernten, bie fieben Sotfünben am ärgften brennen,

menu mir bran laborieren ; bod) beute gibt es heine ©ünb, menn man nur 's ginter
türdjen finb't ber ©träfe ju efebappieren. Sotfünbe bas ift Ijcutjutag, menn jemanb,

trofe uiel Sïïûh unb ^ßlag, bein (Selb hat gum cjiftieren.

3m Ungarlanb, tief unten liegt bas Sättbcben ©iebenbürgen, bort mill man,

menu bie STiadjt roi) fiegt, bas Seutfcbtum ganj erroürgen. Hub bod) mujj beutfebe

Slrbeit bort unb betttfdje ©pracbe, beutfehes SBort, fürs Sanbesroohl ftets bürgen.
SHe ©tebenfeblüfer aus bem Sterreid) ftammen, bodj bürfen mir fie ntd)t uer»

öamtnen, roeils unter uns audj folebe gibt. SBenn ber ©tubent nad) bem ©tubieren

unb angeftrengtem ^okulieren, bas SRubebett uor allem liebt. Sann l)ilft hein SBcdtett,

f)ilft hein Rütteln, hein aus bem Cotterbette fdjütteln, mie's ber Sogisfrau oft beliebt.

©o roirb, roenn ©tubio arg oerfumpft, ber ©iebenfdjläfer übertrumpft.
SBer ftennt nid)t aus ber Sinberjcit, roas jebes fiinbertjerj erfreut, bas STlärcben :

Sic fieben Sîaben? Süüir fühlen heine ©nmpathie, fehn roir foldj fdjroarges geberoieb

an uns uorübertraben.
(Sin luftger ©djroank gar roof)l bekannt, charakteriftifdj amüfant, bas finb : Sie

fieben ©djroaben. 3et$t lacht man brüber nid)t mehr froh, roeil roir im ©rbroeijcrlanb

en gros bie fieben ©djroaben haben.

Sie fieben SBodjentage gehn mit ihren greuben, ihren 2Beh'n im 3eitenlaufe

unter; bod) mer 'ne böfe ©ieben nennt fein eigen, bie ftets keift unb flennt, ber

roerbe enblid) munter, steh ©iebenmeilenftiefel an, entsiehe rafcb fidj ihrem 23ann,

bann roirb gar balb gefunb er.

[ie ©leben ift eine eigene 3ul)l, bekannt, berühmt unb berüd)tiat; mit
fd)lagen aus ihr jet$t Kapital unb nehmen fie als STiaterial, beuor fte ftd)

nerflüdjtigt..
2Cir fehett in klarer ©ommernadjt, inmitten ber hellen ©ternenpradjt,

am girmamente [toben bas ©tebettgeftirn, ^lejabcn genannt; bod) roirb bie ©acbe

oft intereffant, nadj bem 5lbenbfd)oppen ganj eklatant kann man »ierjehn ©terne

bort feben.

(Sinft gogen im grauen Sfltertum, fieben STiänner lüftern nad) SRubm, gen
Sheben, ^olineukcs 511 fd)ü£en. §eutc finb greunbe nidjt mehr fo bumm ju helfen

im Krieg, benn heut ging' es krumm; roas können audj fieben STtann nütjen.

Sas ©iebengebirge am beutfdjeu Schein, gekrönet uon 33urgeu, umfäumet oom
SBein, ftolj fchauenb in allen ©pochen; unb bod) könnt' bie ©iebenhügelftabt, ber

ftoljeren Stoma ©upremat bas ©tebengebtrg unterjochen.

Sie fieben SSScifen (Srierbenlanbs ; roer kennt fie nicht aus ber (Sefctjtcbtc fjeroen

roaren fie bes Sßerftanbs unb geinbe jeben nichtigen Sanbs, fo melben uns bie 93e=

ridjte. Sod) heute roill jebes ^ßrofeffortein, fiebenmat gefcheibter roie jene fein, bei

ihrem Hnterrid)tc.
2Ber kennt nid)t aus ber Sugenbjeit unb läge fie ihm aud) fchon roeit, bie

fieben SBeltenrounber £>eut juckt bie Sldjfetn jebermann, roeil jeber SBefferes roirken
kann als folcben alten ^lunber. f>eut überflügelt bas 33enjtn, ben althellenifdjen
2Bunberftnn, mit feinen Stutomoppetn. 3a felbft ber alte Seppelin fliegt über alle
SBunber hin unb läjjt fidj nicht mehr foppetn.

Ser alte grifc hat, roie bekannt, Sïïaria Xberefta übermannt im fiebenjährigen

Gtnzug des Qlonncmonds.
0 wunderfchöner TTlonat ïïlai
ùJie fängft du an lo tröftlicb,
Statt wonnelcbauernd ift die fjaut
Schon eher bläulich-fröftlich.
Die [joebzeitspärchen kauern ftill
In Kutfchen woblverfcbloffen,
Denn Schleier und Zylinder würd'
Elendiglich begoffen.
Statt ficb zu freu'n in der Tïatur
Am Blütenkleid der Bäume,
Rockt man vor des Kamines Glut
Und brütet Früblingsträume.
Die Finken, die man fchon geklopft
Sind neuerdings in Gnade,

ünd bald entnimmt man auch den Pelz

Zäbnklappernd der Schieblade.

Der Dichter rufcht vom Pegalus
Und fühlt ficb wie vernichtet,
Die Amfel klagt, das Leben fei

Recht häßlich eingerichtet;
Die Kautfcbukmäntel find im Schwung,
Galofcben auch nicbt minder
Und in den nalfen Straßen febweigt

Der Jubelfang der Kinder.
Und wo Salat im Garten keimt

Zur allgemeinen Freude,
Da find die zarten Pflänzchen nur
Beliebte Scbneckenbeute.

Das Barometer ftebt auf fcblecbt

Und Schnee fällt vielerorten,
Und chronifcb ift die Gänfehaut

Bei manchem fchon geworden.

fjilf TTiai! und mach ein frob Geficbt

Und laß uns nicbt verzweifeln,
lüillft du dein altes Renommé

Denn mit Gewalt verteufeln?

Hn die SlolhcnfegUr.
's will halt immer noch nicbt klappen

ïïïit der utolkenfeglerei,
Und verbrannt, zerquetfebt, zerrissen,
Sind die Zeppelin I und II,
Andre kommen ins Gewitter,
Oder plumpsen in das ïïieer,
Alle Augenblick' kommt Kunde

Von den Codesfabrten her.

Aéroplane sind desgleichen

Von dem Scbickfal nicht gefeit,
Und die Zeitung meldet täglich
Ueberall wird abegbeit".
lüenn zu Brei die Knochen quetfeben,

Ist das jedenfalls nicbt febön,

TTlenfcblein, streck drum deine Tïase,

Tlicbt vorlaut in fjimmelsböbn! w.

letzthin fprach icb von Frauenaugen TKännern gegenüber die nichts

(äSK© taugen, so daß icb mich beute wende an die febönen Damenhände.

Gegen Damenbände febr empfindlich wird's dem Hosenträger immer
febwindlicb. Wenn eine Dame, was sich nicbt gebührt, zufällig seinen

Bermel berührt, meint der Burfcbe fchon er sei verführt. 6in Rände-

druck ist aber wäbrlicb zu allen Zeiten febr gefährlich; da glaubt sofort
der große Cümmel, er stecke fchon im siebenten Rimmel ; und wenn er,

mit Refpekt gesagt sogar eine Umarmung wagt, dann freilich geniert eine

tapfere sieb nicht, er bekömmt seine Cachtel ins Gesiebt, doch darf er

nicht merken dabei, daß dein Rändlein ein febönes sei. lüenn etwa dann

seine Brille zerbricht, das ist Dir eins, Du bezahlst sie nicbt, und macht

sie Dir in braver Ritze eine kleine Viunde oder Ritze, Du wirst ibm mit

Verachtung können die kleine Schadenfreude gönnen. Rab' immer die

Finger verborgen und sollte er in Sehnfucbt verworgen. Liebe flmalia
im Verband, wir brauchen die Rände mit Verstand wie man an Andern

dort und da leider Gottes noch selten sab. Eulalia.

& Zürcher Chrontß. J9
Um lefeten Sonntag mürbe auch, eine fyolöe 3un9frau üom ^ea.cm

überrafebt unb fat) mit Sdjrecfen, öag ib/r feines neues Sommerfletb fo=

jufagen faput ging. Darüber mar fte felbftDerftänöltdj troftlos, 5umal fte

ftef; fagen muffte, öat| tfyr fo etmas letztes 3afjr nie £}ättc paffieren fönnen.

JDarum benn nidjt? fragte iljr Segleiter.

Icun, öamals maren boch, öte Kennbatjnfjüte îîïoôe. Da rouröen bie

Köcfe nid)t naf. Koftanö aber famt feinem (£fyantecler foll öer (Teufel

Ijolen. ' db,ronift.

J9 Mai.
Eßurt follte id) mid) nerpftichtet füljlen,
bu Dîummer fünf unfres" 3at)re§ DWonbe,

mit meiner Inrtfdj oerfüfjten ©onbe

in beiner blühroeifjen ©djönljeit ju tofljhlen,

SDodj roirft bu, idj I)off'§, mid) baoon bi§;
penfieren.

3dj treib nidjt gerne warmgelaufene Stäbdjen.

Sfudj tu td), roenn's fdjön ift, lieber ein
SfJJäbdjen

al§ ben 33egafu§ fpajieren führen.

S5rum lob id). bid) nidjt. Stimm mir'§
nidjt übel.

@§ finb ja fo niete, bie fingenb unb bidjlenb,

ihres ©ange§ ©djauer an bidj rtdjtenb,

auëfdjûtten über bid) tfjren Qambenfü&el.

Qd) mödjte roanbeln im SStütenreigen

beiner jungen ©djönf)eit, freubetrunfett,
in beiner §errliajfett 93radjt oerfttnfen
unb, ftatt ju bidjten banfbar fdjroeigen.

Johannis Feuer.

Des Commis Ruhcpaufe.
5ZBie fd)ön ift's roenn man bann unb mann
3m fiabinet ausruhen kann,
©0 benkt fehr oft ber ©ommis gri£
Hub roählet gern bett filofcttfit?
gür bürge ober lange Sîaft,

3uft roie es ihm gerabe pafjt.
Itnb bafi bie Slube füfjer fei,

2îaud)t er ein Pfeifchen ober gmei,

Unb bafj kein frembes Sluge fiebt,
2ßie er an feiner pfeife gietjt

Unb baß kein SSaudj nadj äugen fdjroebt,

2ßirb nod) bas ©djlüffellod) oerklebt,

Somit bie greub nod) gröger fei,

Sieft er bte Seitung nebenbei;

Hnb fo in ftiller CJinfamkeit

(Senicgt er bie S3ehaglidjkeit,

Sie ein ßlofett bereiten kann
Sem rul)bcbürft'gen 23ureatunann.

Jwis.

fretburger Schule. J9
3n greiburg ift'ê, ber fdjönen ©tabt,
roo bteê fidj îugetragen hat:
3Jon roegen eine§ ©taat§banfbatt§
räumt' feinerjeit man ba§ ©djulf)au§.

!Ca§ ift nun heut fo ungefähr
fünf auSgebiente ^äljrdjen her.

3n biefem Zeitraum, enbloë fdjier,
blieb fd)uIf)auslo§ baä 33urgquartter.

®ie ©djüler rourben irgenbroo
unterrichtet roirflid) comme il faut.
33cm auëgebienten Kütten gingë
tnâ ©djladjtgebättbe Iegterbing§.

Garnit fte bort bei ©djroeinëgefang
unb 33tutgerudj unb gleifcbgeftanf
bie SBeiëheit unb Klugheit (nidjt ju=

vergeffen,)
rote bafjeim bie ©uppe, mit Coffein freffen.

:)htr ift ein $aten nodj baran,
roeil bie 3Jäter proteftieret f>an.

©0 bcftef)t nun Slusfidjt, bafj nadj einem
Qabraehnt

man nidjt mebr lana nadj bem ©d)uu)au§
fid) fel)itt.

aiauu!

Die 6emctnde ohne ßcmcindcrat.
6ë ift jroar truurig aber rooljr,
fommt audj nidjt alle Xage oor:
Siidjt bafe eine ©emeinbe ofjne ÜRat ift,
aber bafj fte ohne Oemeinberat ift-

3)a§ gibt e§ heute in Sîottifon.
3Jîein ©ott! Dca, ja, baë fommt bauon,

non ber sparteiett Jpak unb Madje.
3)a§ roar fc^on ftets eine heifle ©adje.

©ie roäf)lten jüngft be§ 9iate§ 3af)t
jebodj ben greifinnigen jur Dual.
£>te liegen fidj nidjt übern Söffet halbieren;
jebodj bie SBafjt ließen fie faffteren.

33ei ben ©rgânnutgëtualjlen bann
tat 'ê ben Sonferoatioen übel gatjn.
SDaë Snb vom Sieb: SDafc fie fidj be=

fdjroeren
unb i&rerfettë Saffattonëbegehren.

©0 ftcf)t, bië unterfudjt man'ë fjat,
bie (Senteinbe oljne ©emeinberat-
2ßär fo etroaë bei unë gefdjeben,

mir roürb eë tief ju $erjen gef)en.

t& Wauu!

Von cler keiligen Takl Kieben".
Kriege. Führt heut die Frau mit ihrem Manu noch siebenmal länger Krieg, od

dann der Mann nicht unterliege?
Von allen Sünden die wir kennen, die sieben Totsündeu am ärgsten brennen,

wenn wir dran laborieren ; doch heute gibt es keine Sünd, wenn man nur 's Hinter

türchen find't der Strafe zu eschappieren. Totsünde das ist heutzutag, wenn jemand,

trotz viel Müh und Plag, kein Geld hat zum existieren.

Im Ungarland, tief unten liegt das Ländchcn Siebenbürgen, dort will man,

wenn die Macht roh siegt, das Deutschtum ganz erwürgen. Und doch muß deutsche

Arbeit dort und deutsche Sprache, deutsches Wort, fürs Landeswohl stets bürgen.
Die Siebenschläfer aus dem Tierreich stammen, doch dürfen wir sie nicht

verdammen, weils unter uns auch solche gibt. Wenn der Student nach dem Studieren

und angestrengtem Pokulieren, das Ruhebett vor allem liebt. Dann hilft kein Wecken,

hilft kein Rütteln, kein aus dem Lotterbette schütteln, wie's der Logisfrau oft beliebt.

So wird, wenn Studio arg versumpft, der Siebenschläfer übertrumpft.
Wer kennt nicht aus der Kinderzeit, was jedes Kinderherz erfreut, das Märchen :

Die sieben Raben? Wir fühlen keine Sympathie, sehn wir solch schwarzes Federvieh

an uns vorübertraben.
Ein lustger Schwank gar wohl bekannt, charakteristisch amüsant, das sind : Die

sieben Schwaben. Ietzt lacht man drüber nicht mehr froh, weil wir im Schwcizerland

en Zros die sieben Schwaben haben.

Die sieben Wochentage gehn mit ihren Freuden, ihren Weh'n im Zeitenlaufe

unter; doch wer 'ne böse Sieben nennt sein eigen, die stets keift und flennt, der

werde endlich munter, zieh Siebenmeilenstiefel an, entziehe rasch sich ihrem Bann,
dann wird gar bald gesund er.

5,ie Sieben ist eine eigene Zahl, bekannt, berühmt und berüchtigt: wir
schlagen aus ihr jetzt Kapital und nehmen sie als Material, bevor fie sich

verflüchtigt..
Wir sehen in klarer Sommernacht, inmitten der hellen Stcrnenpracht,

am Firmamente sieben das Siebengestirn, Plejaden genannt; doch wird die Sache

oft interessant, nach dem Abendschoppen ganz eklatant kann man vierzehn Sterne
dort sehen.

Einst zogen im grauen Altertum, sieben Männer lüstern nach Ruhm, gen
Theben, Polineukcs zu schützen. Heute sind Freunde nicht mehr so dumm zu helfen

im Krieg, denn heut ging' es krumm; was können auch sieben Mann nützen.

Das Siebengebirge am deutschen Rhein, gekrönet von Burgen, umsäumet vom
Wein, stolz schauend in allen Epochen; und doch konnt' die Siebenhügelstadt, der

stolzeren Roma Supremat das Siebengebirg unterjochen.

Die sieben Weisen Griechenlands ; wer kennt sie nicht aus der Geschichte Heroen

waren sie des Verstands und Feinde jeden nichtigen Tands, so melden uns die

Berichte. Doch heute will jedes Professorlein, siebenmal gescheidter wie jene sein, bei

ihrem Unterrichte.

Wer kennt nicht aus der Jugendzeit und läge sie ihm auch schon weit, die

sieben Weltenwunder? Heut zuckt die Achseln jedermann, weil jeder Besseres wirken
kann als solchen alten Plunder. Heut überflügelt das Benzin, den althellenischen

Wundersinn, mit seinen Automoppeln. Ja selbst der alte Zeppelin fliegt über alle
Wunder hin und läßt sich nicht mehr foppeln.

Der alte Fritz hat, wie bekannt, Maria Theresia übermannt im siebenjährigen

Einzug cles Wonnemonàs.
0 wunäericköner Monat Mai
Aie sängst au an lo lröltlick,
Stall wonneickauernä ilt äie kïaut
Sckon eker bläulick-fröltlick.
vie f?ockzeitspärcken kauern ltill
In Kutlcken woklverickloslen,
Venn Sckleier unä Zvlinäer würä'
Clenäiglicb begossen.

Statt lick zu freu'n in äer Natur
/im Klütenkleiä äer lZâume,
l?ockt man vor äes Kamines Llut
Unä brütet prüklingsträume.
vie Pinken, äie man sckon geklopft
Sinä neueräings in lZnaäe,

Unä balä entnimmt man auck äen pelz

Zgknklappernä äer Sckieblaäe.

Ver vickter ruickt vom pegalus
llnä füklt lick wie vernicktet,
vie àlel klagt, äas Heben sei

peckt käklick eingericktet;
vie ìiautîcbukmsntel linä im Sckwung,
lZalolcken auck nickt minäer
Unä in äen nsllen StralZen làeigt
ver Jubellang äer Kinäer.
Unä wo Salat im garten keimt

Zur allgemeinen preuäe.
va ünä äie zarten pflsnzcken nur
geliebte Sckneckenbeute.

vas Karometer ltekt auf lckleckt

Unä Scknee fallt vielerörtert,
Unä ckronilck ill äie lZänlebaut

Lei manckem lckon geworäen.
mit Mai! unä mack ein frok Lelickt
Unä last uns nickt verzweifeln,
LMM äu äein altes Kenommè

Venn mit iZewalt verteufeln?

)Zn cUe Moikenleglev.
's will kalt immer nock nickt klappen

IM äer Aolkenseglerei,
Unä verbrannt, zerquetsckt, zerrissen,
Sinä äie Zeppelin I unä II,
binäre kommen ins Eewitler,
Oäer plumpsen in äas Meer,
Zilie /lugenblick' kommt Kunäe

Von äen i^oäesfakrten der.

Aéroplane sinä äesgleicken

Von äem Sckicklal nickt gefeil,
Unä äie Zeitung meläet täglick
UeberslI wirä abegbeit". ^
Aenn zu Lrei äie Knocken quetlcken,

Ist äas jedenfalls nickt sckön,

Menlcklein, streck ärum äeine Nase,

Nickt vorlaut in mmmelsköbn!

^etztkin sprach ick von ffrauenaugen Männern gegenüber clie nickts

MV taugen, so äak ick mick keute wenäe an clie schönen vamenkänäe.

Legen vamenkänäe sekr empfinälick wirä's äem Hosenträger immer

sckwinälick. Aenn eine vame, was sick nickt gebükrt, zufällig seinen

Bermel derükrt, meint äer Lurlcke sckon er sei verfükrt. Lin Mnäe-
äruck ist aber wäkrlick zu allen Zeiten sekr gefäkrlick; äa glaubt sofort
äer groke Lümmel, er stecke sckon im siebenten Gimmel ; unä wenn er,

mit kelpekt gesagt sogar eine Umarmung wagt, äann freilich geniert eine

tapfere sick nickt, er bekömmt seine Hackte! ins Lesickt, äock äarf er

nickt merken äabei, äalZ äein f)änälein ein lckönes sei. Aenn etwa äann

seine Krille zerbrickt, äas ist vir eins, vu bezaklst sie nickt, unä mackt

sie vir in braver k?itze eine kleine ülunäe oäer Kitze, vu wirst ikm mit

Veracktung können äie kleine Lckaäenfreuäe gönnen. k?ab' immer äie

Finger verborgen unä sollte er in Zekràkt verworgen. Liebe Amalia

im Verbanä, wir draucken äie f)änäe mit Verstanä wie man an Anäern

äort unä äa leiäer Lottes nock selten sab. Eulalia.

^ ^ü?cner Lnvonîk. ^
Am letzten Sonntag wurde auch eine holde Jungfrau vom Regen

überrascht und sah mit Schrecken, daß ihr feines neues Sommerkleid

sozusagen kaput ging. Darüber war sie selbstverständlich trostlos, zumal sie

sich sagen mußte, daß ihr so etwas letztes Jahr nie hätte passieren können.

Warum denn nicht? fragte ihr Begleiter.

Nun, damals waren doch die Rennbahnhüte Mode. Da wurden die

Röcke nicht naß. Rostand aber samt seinem Thantecler soll der Teufel

holen. " Chronist.

^ ÌVlâî. ^
Nun sollte ich mich verpflichtet fühlen,
du Nummer fünf unsres Jahres Monde,
mit meiner lyrisch versüßten Sonde
in deiner blühweißen Schönheit zu wühlen.

Doch wirst du, ich Hofs's, mich davon dis¬
pensieren.

Ich treib nicht gerne warmgelaufene Rädchen.

Auch tu ich, wenn's schön ist, lieber ein
Mädchen

als den Pegasus spazieren führen.

Drum lob ich dich nicht. Nimm mir's
nicht übel.

Es sind ja so viele, die singend und dichtend,

ihres Sanges Schauer an dich richtend,

ausschütten über dich ihren Jambenkübel.

Ich möchte wandeln im Blütenreigen
deiner jungen Schönheit, freudetrunken,

in deiner Herrlichkeit Pracht versunken

und, statt zu dichten dankbar schweigen.

Zànm5 feuer.

Ves Commis K-unepaule.
Wie schön ist's wenn man dann und wann
Im Kabinet ausruhen kann,
So denkt sehr oft der Eommis Fritz
Und wählet gern den Kloscttsitz

Für kurze oder lange Rast,

Just wie es ihm gerade paßt.
Und daß die Ruhe süßer sei,

Raucht er ein Pfeifchen oder zwei,

Und daß kein fremdes Auge sieht,

Wie er an seiner Pfeife zieht

Und daß kein Rauch nach außen schwebt,

Wird noch das Schlüsselloch verklebt,
Damit die Freud noch größer sei,

Lieft cr die Zeitung nebenbei;

Und so in stiller Einsamkeit
Genießt er die Behaglichkeit,
Die ein Klosett bereiten kann
Dem ruhbcdürft'gen Bureaumann.

^ freiburger Schule. ^
In Freiburg ist's, der schönen Stadt,
wo dies sich zugetragen hat:
Von wegen eines Staatsbankbaus
räumt' seinerzeit man das Schulhaus.

Das ist nun heut so ungefähr
fünf ausgediente Jährchen her.

In diesem Zeitraum, endlos schier,

blieb schulhauslos das Burgquartier.

Die Schüler wurden irgendwo
unterrichtet wirklich comme il taut.
Von ausgedienten Hütten gings
ins Schlachtgebäude letzterdings.

Damit sie dort bei Schweinsgesang
und Blutgeruch und Fleischgestank
die Weisheit und Klugheit (nicht zu¬

vergessen,)
wie daheim die Suppe, mit Löffeln fressen.

Nur ist ein Haken noch daran,
weil die Bäter protestieret han.
So besteht nun Aussicht, daß nach einem

Jahrzehnt
mau nicht mehr lang nach dem Schulhaus

sich sehut-

Asuu!

Vîe Gemeînàe okne 6emeîncierat.
Es ist zwar truurig aber wohr,
kommt auch nicht alle Tage vor:
Nicht daß eine Gemeinde ohne Rat ist,
aber daß sie ohne Gemeinderat ist.

Das gibt es heute in Dottikon.
Mein Gott! Na, ja, das kommt davon,

von der Parteien Haß und Rache.

Das war schon stets eine heikle Sache.

Sie wählten jüngst des Rates Zahl
jedoch den Freisinnigen zur Qual.
Die ließen sich nicht übern Löffel balbieren;
jedoch die Wahl ließen sie kassieren.

Bei den Ergänzungswahlen dann
tat 's den Konservativen übel gahn.

Das End vom Lied: Daß sie sich be¬

schweren
und ihrerseits Kaifationsbegehren-

So steht, bis untersucht man's hat,
die Gemeinde ohne Gemeinderat.

Wär so etwas bei uns geschehen,

mir würd es tief zu Herzen gehen.


	An die Wolkensegler

